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AnrMche Wekanntmcrchirngen.

Calw.

A« Lie K. Ortsschulinspektorate.
Zur Sammlung statistischer Notizen über die Industrie - und Arbeits¬

schulen im Schuljahr 1885/86 har K . evang . Consistorium dem Unterzeich¬
neten Amte die Weisung aegeben , die heute den Ortsschulinspektoren zugehendcn
Tabellen aussüllen zu lass n.

Indem die Oitsickulinspektorate hievon benachrichtigt werden ^ werden
sie weiter in Kenntnis ges. tzt , daß unter der Zahl der Schüler der Tabelle
nur diejenigen Knaben und Mädchen zu begreifen sind , welche am Arbeits¬
unterricht teilnehmen.

Der Vorlage der Tabellen muß bis zum Schluß des Monats entgegen¬
gesehen werden.

Den 20 . Januar 1887 . K . gem Oberamt in Schulsachen.
Flaxland . Berg.

Haitische WachvicHterr.

Deutsches Reich.
Berlin,  19 . Jan . Der Adreßentwurf des Herren¬

hauses  sagt : E . Majestät sind der Schöpfer des preußischen Heeres in der
gegenwärtigen Gestalt , durch dessen und unserer Bundesgenossen Heldenmut
E . Maj , das Reich in Macht und Herrlichkeit wieder hergestellt und den
Frieden Europas während langer , rahre erhalten haben . Gegenwärtig sind
die staatlichtN Beziehungen der Völker Europas mannigfach gespannt , die
Gefahr ist nicht ausgeschlossen , auch das deutsche Reich unerwartet in einen
Krieg verwickelt zu sehen . Das Herrenhaus , tief bewegt , daß E . Maj . der
Schmerz nicht erspart worden ist , daß die Bewilligung der Mittel zur vollen
Wehrhaftigkeit der deutschen Armee an eine unannehmbare Einschränkung
geknüpft wurde , welche dem auf wiederholten Kompromissen beruhenden Her-
l umen entgegen zur Auflösung des Reichstags führte . Das Herrenhaus
spricht die ehrfurchtsvolle Versicherung aus , ganz und freudig zu E . Maj.
zu stehen , dankend für die treue Sorge für das Heer , und drückt die Zu¬
versicht aus,  dem preußischen Volke werde kein Opfer zu schwer sein , um
durch dauernde Wehrhaftigkeit jede Gefahr vom Vaterlande abzuwenden.

Berlin,  19 . Jan . Hofprediger Stöcker  wird in Berlin nicht

kandidieren . Es verlautet , Bennigsen  solle im Berliner ersten Wahl¬
kreise aufgestellt nzxrden.

— Erhebungen , welche in betreff der Pferdeausfuhr  angestellt
worden , scheinen ein ernstes Resultat ergeben zu haben ; denn jetzt wird mit
Sicherheit der alsbaldigen Publikation eines Verbots der Pferde¬
ausfuhr  ent gegenzuse Herr sein.

— Das Schicksal der Militärvorlage und die Reden des
Reichskanzlers , Fürsten Bismarck,  beschäftigten andauernd die
französische Presse . Die Beteuerung des Reichskanzlers : „ In keinem Falle
werden wir Frankreich angreifen " , übte in Paris die beste Wirkung trotz
den einschränkenden Zusätzen , die in die Rede eingeschaltet sind , und von
allen Seiten tönt es zurück : „In keinem Falle werden wir Deutschland
angreifen " . Unter solchen Bedingungen sollte der Friede auf lange Zeit
gesichert sein . Was Fürst Bismarck über die Unsicherheit der öffentlichen
Zustände in Frankreich , über die unvorgesehenen Ereignisse sagte , welche
in einem Nu die Sachlage ändern und die Machthaber zu einem Kriege
zwingen können , wird von den Republikanern allgemein so aufgefaßt , als
hätte er nicht aus voller Ueberzeugung , sondern um die Majorität zu
überzeugen , das Gespenst einer Revolution oder Diktatur heraufbeschworen.
Die Reaktionspartei hingegen stellt sich , als ob sie an seine Furcht vor
dem Gespenste wirklich glaubte , und knüpft daran Betrachtungen , welche
ihrem Wahn schmeicheln , aber aller Wahrscheinlichkeit entbehren ; denn
man weih an maßgebender Stelle bei uns in Deuschland sehr wohl , daß
ein Kaiser - oder Königsthron Paris niemals vor Revolutionen geschützt hat
und daß ein Bonaparte oder Orleans es für seine Pflicht hielte , der Nation
als Antcittsgeschenk Elsaß -Lothringen  zurückzugeben . Dessenungeachtet
bemühen sich die Paul de Cassagnac  und Henri de Pene  ab , den
Reden des Reichskanzlers einen direkt gegen die Republik gerichteten Sinn
unterzuschieben , den sie in Wahrheit nicht haben , und aus einigen Aeuße-
rungen Wasser auf ihre monarchistische Mühle zu ziehen.

Italien.
Rom,  18 . Jan . Beim Empfange der bulgarischen Dele¬

gierten  durch den Minister des Auswärtigen , Grafen Nobilant,
legten die Delegierten die Sachlage dar und drückten den festen Entschluß
aus , in der bisherigen Haltung , welche Bulgarien die allgemeinen Sympa¬
thien erworben hätte , zu verharren . Robilant sprach offen seine Ansicht dahin
aus , daß sofort nach Rückkunft der Deputation nach Sofia die bulgarische
Regierung einen definitiven Entschluß haben müsse . Man müsse zwischen
zwei Dingen wählen , entweder den gegenwärtigen provisorischen Zustand auf-

Jeuicceton . «Nachdruck

Verlorene Ehre.
Roman von W . Koffer.

(Fortsetzung .)
Jetzt konnte sie weinen , all ' die furchtbare Spannung der letzten Stunden

löste sich in Thränen , kein Wort wurde gesprochen, sie schluchzten nur Beide.
Frau Hartmann , die langgeschulte , in Jahren des Schmerzes erprobte Dulderin,

faßte sich zuerst wieder.
„Wir wollen nie davon sprechen, Kind ", sagte sie tief athmend , „wollen das

Vergangene und Zukünftige dem Himmel überlaffen — nur die Gegenwart muß uns
beschäftigen . Du bleibst bei mir , wie immer seit ich Dich kannte und lieb gewann.
Wenn Julius kommt , braucht er Dich ja nicht zu treffen . Auch meine Schwester ist
dieser Ansicht ."

Elisabeth preßte ihre Stirn in die lahme Hand , welche gleichwohl in dieser
traurigen Stunde so viel Segen spendete.

„Du — Ihr wißt also Alles ?" fragte sie leise.
Die Kranke nickte.
„Ich wußte es lange schon, mein armes Herz ! Ich war überzeugt , ehe noch

Eure Hochzeit stattgefunden hatte , daß Deine Vergangenheit irgend ein trauriges
Geheimnis umschließt , und daher vielleicht trage ich es jetzt ruhiger . Die arme Io-
sephine ist wie vom Blitz getroffen ; sie konnte vorhin kaum verstehen, was gesprochen
wurde . Vielleicht besuchst Du sie späterhin und sagst ihr ein bittendes Wort — nicht
wahr , Lisa ?"

Die junge Frau schluchzte noch immer.
„Mama , wie soll ich Dir jemals danken ?" kam es kaum hörbar über ihre

Lippen . „Du rettest mich vor Verzweiflung . Soll ich für Dich , obgleich der Name
gestorben ist, doch immer Elisabeth , immer Deine Tochter bleiben ?"

Ein mildes Lächeln verklärte das Gesicht der Dulderin.
„Tu und ich, wir trennen uns , so lange ich lebe , nicht wieder , Elisabeth —

und später wird ja für Dich eine andere Stimme bitten . Du hast dann geheiligte
Rechte. Sieh ' nur zu , daß Finchen auf Deiner Seite bleibt . Sie war doch recht
erschrocken. Das beunruhigt mich etwas ."

Auch jetzt, in dieser schweren Stunde , dachte die Kranke nur an ihre eigensin¬
nige Schwester , sie bat so dringend , daß Elisabeth schweren Herzens hinüberging an
das Zimmer der Alten und leise die Thür öffnete.

„Darf ich kommen, Tante Josephine ?"
Sie stand im Rahmen der Thür , demütig wartend , ob es ihr gestattet werden

würde , näher zu treten , selbst unwillkürlich erschreckt beim Anblick dessen, was sie sah.
Am Fenster saß Fräulein Haberland und starrte zu ihr hinüber mit dem Aus¬

druck der Furcht , ja des Entsetzens ; sie schien immer noch nicht zu sich gekommen zu
sein, ihr Gesicht war ganz farblos.

„Tante Josephine , willst Du mir nicht erlauben , in Dein Zimmer zu kommen
und um Verzeihung zu bäten ?"

Die alte Dame schüttelte den Kopf.
„Ich bin Dir nicht böse — ich — aber möchtest Du nicht morgen mit mir

sprechen — ich fühle mich unwohl ."
„Und Du erlaubst mir nicht, Dir zu helfen , liebe Tante ?"
Die alte Dame strich mit der Hand über ihre Stirn.
„Ich kann jetzt nicht gut sprechen", wiederholte sie.
Und so blieb denn der jungen Frau nur übrig , leise die Thür zu schließen und

zu ihrer Schwiegermutter zurückzugehen. Tante Josephine war krank, man sah es
ihr an.

Mama nickte ermutigend.
„Wir wollen sie ganz sich selbst überlassen , Kind ! Ich kenne ihr gutes Herz.

Morgen wird sie sich tapfer auf deine Seite stellen und mit ihrer unbeirrbaren RÄ >-
lichkeit für Dich sprechen. Du Anne . Ich weiß ja , welche Mächte Dich wieder Deinen
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rechterhalten , welcher , wenn fortgesetzt , Europa mit Besorgnissen und Un¬
behagen erfüllte und demnach die guten Gesinnungen der Mächte gegen Bul¬
garien beeinträchtigen und das Land im entscheidenden Moment isolieren könnte ,
oder man müsse mit Rußland einen Ausgleich suchen , welcher
durch aufmerksame Inbetrachtziehung der Bestimmungen des Berliner Ver¬
trages und des Konstantinopeler Protokolls nicht unmöglich sei . Robilant
bemerkte , Italien wolle keinen Rat erteilen , da es jeden Schein einer Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten Bulgariens vermeiden wolle , welches
allein über die geeigneten Mittel zur Erreichung eines Resultats zu be¬
schließen habe .

Gcrges -Werrigkeiten .

Calw , 20 . Jan . „Die gemeinnützigen Bestrebungen der Gegenwart "
lautete das Thema des gestern abend von Herrn vr . Wislicenus ge¬
haltenen Vortrags im Georgenäumssaale . Göthe , begann der Redner ,
habe in seinem „Faust " klar gelegt , daß alles Besitztum , die geistigen und
alle weltlichen Genüsse den Menschen nicht so glücklich zu machen im Stande
seien , wie das Bewußtsein , Gutes gethan zu haben . Institutionen beständen
viele , welche uns in den verschiedensten Formen Gelegenheit hiezu geben .
Die soziale Frage könne nicht durch einen Gedanken gelöst werden , so
wenig als ein Bündel Stäbe auf einmal zerbrochen werden könne ; man nehme
deshalb einen Stab nach dem andern . In erster Linie behandelte der Vor¬
tragende die Frage , wie die reisenden Handwerksgesellen zweckentsprechend
unterstützt werden können . Die Verabreichungen von Geld seien sehr zu
tadeln , denn sie sind geeignet den Wandernden zum Vagabonden zu machen .
Eine löbliche Einrichtung seien die in Württemberg bereits vorhandenen Ver¬
pflegestationen , die dem reisenden Handwerksgesellen , je nach Emtr . ffen , M ttag
essen , Abendbrot und Nachtquartier gewähren , wodurch es Jedermann nicht
mehr schwer werden dürfte , die Umschauenden , namentlich me stereo ypen
Fechtbrüder , gegen welche diese Einrichtung ihre Sp tzs kehren soll , von der
Thür zu weisen . Ein ausgiebiges Feld für Wohlwollende sei die Armenpflege
am Orte selbst . Geld zu reichen sei auch hier , wie im vorerwähnten F -lle ,
das verkehrteste . Redner sprach von selbsterlebten Fällen , daß sogar M ß -
brauch getrieben werde mit erbetteltem Brot ; es hätten z. B Wirte oasselve
um einige Pfennige sackoollweise gekauft , um ihre Schweine damit zu füttern .
Dazu sei es den Bettelnden denn doch nicht verabreicht worden . Hier sei
es geboten , daß für je zwei Arme ein Aimenpfleger angest . lll werde ,
damit im Falle eintretender Not rasch geholfen , rm andern F .lle zeitig
gespart werde . In Düsseldorf und Krefeld habe man diese Ein¬
richtung schon länger . Der Redner kam noch aus die Vorzüglichkeit de , Pfennig -
sparkassen zu sprechen und schloß seinen Vortrag mit dem Wunsche , daß
auch in hiesiger Stadt recht Viele dem edlen Zwecke , der Armenpflege , sich
hingeben möchten .

Stuttgart , 20 . Jan , Wenn Kinder zu begraben waren , welche
rm Alter unter 3 Jahren gestorben sind , so wurde bisher meist der kleine
Sarg von irgend jemand aus der Begleitung , die in einem L indauer o ^er
Droschke Raum fand , auf die Kniee genommen und so gings dem Friedhofe
zu . Nach den Angaben von Gem .-Rat K . Stähle ist nun von Fabrikant
O . Nägele für die Stadt ein neuer Kinderleichenwaqen kon¬
struiert und ausgeführt worden Zwischen dem Sitze des Kutscheis und dem
Raume der Begleitung ist eine Abteilung eingeschaltet worden , welche , würdig
ausgestattet , bestimmt ist , den kleinen Sarg aufzunehmen und auf diesem
Wege von der Begleitung zu trennen . Wenn wir daran ermn rn , daß diese
Kinder an Scharlach , an Dyphteritis u . s. w . gestorben sein können , so wird
man , im Interesse der Gesundheit der Überlebenden , dieser neuen Einnchtung
eine vollkommene Berechtigung nicht absprechen wollen , uno bereus soll es
nötig geworden sein , an die Nachbestellung eines wetteren derartigen Wagens
zu gehen .

Stuttgart , 20 . Jan . Gestern fand in Möhringen eine aus
fast allen Filderorten zahlreich besuchte Vertrauensmännerversammlung der
deutschen Partei statt . Nachdem der Vorsitzende der Partei , Herr
G . Stälin , die Versammlung eröffnet hatte , empfahl er die Kandidatur
des Herrn Geh . Kommerzienrats G . Siegle , die denn auch sofort die
Zustimmung der Anwesenden fand . Sodann gab der Vorsitzende Herrn Oeko «
nomierat Grub das Wort , welcher betonte , wie er mit Freuden in das
Wahlkomite für Herrn Siegle eingetreten sei, weil er in demselben den Kan¬
didaten erblickte , welcher ebenso nach der politischen als nach der wirtschaft¬
lichen Seite hin volle Gewähr für die vorzügliche , Vertretung der Interessen
des Wahlkreises biete . Jetzt gelte es , einmütig zusammenzustehen für das
Gelingen der Wahl . Der Kandidat trat nunmehr selbst in die Versammlung
ein , dankte in herzlichen Worten für das ihm geschenkte Vertrauen und betonte
weiter , wie es ihm zwar aus geschäftlichen Gründen außerordentlich schwer
gefallen sei , die Kandidatur aufzunehmen , wie aber endlich nur die Pflicht
und die Rücksicht für das Vaterland alle Bedenken beseitigt haben . Er bat
hierauf , es möge , wer auch immer sein Gegner sein werde , der Wahlkampf
in aller Sachlichkeit und mit Vermeidung aller und jeder persönlichen An¬
griffe geführt werden . Es folgte nun eine Reihe zustimmender Reden von
Vertretern aus Möhringen , Vaihingen , Waldenbuch , Plieningen , Echterdingen ;
insbesondere trat noch Herr Rechtsanwalt L a u t e n s ch l a g e r für die Kan¬
didatur Siegle ein . Hierauf wurde ein aus Mitgliedern der verschiedenen
Gemeinden zusammengesetztes Filverkommite gebildet und die nötigen Schritte
zur Wahlagitation getroffen . Dr . Karl Elben brachte zum Schluß auf
den Kaiser ein Hoch aus , das herzlichsten Beifall fand .

Ehningen , 18 . Jan . Heute nacht 12 Uhr ertönte Feuerruf
durch die Straßen , und gleich darauf riefen die Hornzeichen und Glocken¬
geläuts die Schläfer aus den Betten . Es brannte in einem von 3 Familien
bewohnten zweistöckigen Hause mit Scheuer im Rangenweg . Bis jedoch die
Feuerwehr mit ihren Gerätschaften auf den Platz kam , war das Feuer bereits
von den herzueilsnden Nachbarn gelöscht , uno die Mannschaften konnten um
halb 1 Uhr wieder nach Hause gehen . Das Feuer ist in der Bühnenkammer
ausgebrochen , doch ist über die Entstehung desselben noch nichts bekannt .

Neckargröningen , 17 . Jan . Auf der k. Domäne Thennhof bei
Oeffingen ( Cannstatt ) , die zur Zeit von der Zuckerfabrik Stuttgart in Pacht
genommen lst, hat sich heute ein bedauernswerter Unglücksfall zugetragen .
Der fleißige Rammhofer aus Aldingen a . N . , der darauf angewiesen ist,
ourch seiner Hände Arbeit sein Fortkommen zu suchen , kam dort der Dresch¬
maschine zu nahe , und diese riß ihm die rechte Hand beinahe vollständig vom
Arme . Trotz des bedeutenden Blutverlusts und der großen Schmerzen hatte
oer Verunglückte noch Kraft und Mut genug , um sein Hnmatsdorf , das etwa
Vs Stunde entfernt liegt , auf - und dort die erste ärztliche Hilfe nachzusuchen .

Heidenheim , 19 . Jan . Zufolge einem an den Vorstand der hie¬
sigen deutschen Partei gelangten Schreiben hat Herr v . Fischer die Kandi¬
datur für den X «V. württ . Reichstagswahlkreis wieder angenommen . Von
einem Gegenkandidaten ist offiziell noch nichts bekannt ; es wird allgemein
vorausgesetzt , daß Herr Hähnle wieder auftreten wird .

Ehingen , 19 . Jan . Wie verlautet , wird für den XV . Reichstags¬
wahlkreis ( Blaubeuren , Ehingen , Laupheim , Münsingen ) von klerikaler Seite
Stadtpfarrer Dr . Saut er in Laupheim als Kandidat aufgestellt .

Ulm , 18 . Jan . Heute abend 6 Uhr 40 Min . waren die auf dem
hiesigen Bahnhof -Perron anwesenden Personen Augenzeugen einer aufregen¬
den Scene . Em Herr E . aus München wollte trotz der Warnungsrufe
in den bereits im Gang befindlichen Stuttgarter Zug springen ; er glitt auf
dem Trittbrett des Postwagens , dessen Haltestangen er zu ergreifen vermochte ,
aus , kam auf das Trittbrett zu liegen und wurde so die ganze Länge des
Bahnhofaebäudes geschleift , ohne jedoch irgendwelche Verletzung davonzutragen .
Auf das Hilfegeschrei der Zuschauer , sowie das gegebene Notsignal hin wurde der

Willen in den nicht beabsichtigten Betrug Hineintrieben — auch sie erkennt und durch¬
schaut sicherlich Alles . Hoffe nur auf morgen !"

Elisabeth wiedersprach nicht , aber tief im Innersten ihres Herzens fühlte sie
die Vergeblichkeit dessen, was etwa jetzt noch kommen konnte . Zwischen ihr und der
Zukunft stand unübersleiglich die Schande , die Schuld der Vergangenheit .

Es war ein bitterer und brennender Schmerz , nnt dem Elisabeth am Abend
dieses Tages ihre kleine Gartenwohnung wieder betrat . Rings das Blühen der Natur
und die heimlich lauschige Stille des engen Raumes , die ganze erregende , so mächtig
wirkende Schönheit des beginnenden Herbstes , rings tiefer Friede , und in ihrer kummer¬
schweren Seele das Bewußtsein des Todes , des ewig verlorenen , verscherzten Glückes .

Sie ging durch sein Visitenzimmer , zu dem Operationstisch mit all ' den kleinen
kostbaren Instrumenten , die außer ihr Niemand berühren durste , zu seinen Büchern ,
die sie selbst abzustäuben und täglich zu ordnen pflegte — im Fenster stand heute
unbeachtet geblieben die lange Troddelpfeife , welche ihre Hand für ihn am Morgen
wie gewöhnlich stopfte — aus jedem Gegenstand , aus jedem Schatten in den Ecken
sprach seine Nähe — nur er selbst fehlte .

Für immer ! — Sie wußte es nur zu wohl , für alle , alle Ewigkeit !
Und mehr noch ! Hätte er äußerlich verziehen , wäre scheinbar sein Verhältnis

zu ihr das gleiche geblieben — müßte nicht dann die Wirklichkeit um so schwerer,
um so unerträglicher die Herzen gequält und zerrissen haben ?

Es gab über das Geschehene hinweg von ihm zu ihr keine Brücke ; das Leben
besitzt kein Mittel , um Totes , Gestorbenes wieder zu erwecken.

Elisabeth entzündete kein Licht, sie ergriff im tiefen Dunkel des Schlafzimmers
das Kissen, auf welchem sein Kopf zu ruhen pflegte , und preßte ihr thränennasses
Gesicht hinein , um ungestört zu schluchzen bis an den Morgen .

Es war ein lauter , gellender Schrei von den Lippen des Dienstmädchens , der
ihren wirren , unruhigen Halbschlummer unterbrach . Sie fuhr auf . Dämmernder
Tagesschein drang durch die Fenster , draußen ertönte das Alltagsgeräusch des neuen
Morgens — was war geschehen ?

„Frau Doktorin !" rief oben das Dienstmädchen . „Frau Doktorin , um Gottes¬
willen , kommen Sie her !"

Elisabeth flog die Treppe hinauf , unbekümmert um ihren Anzug , ihr verwirrtes
Haar , die dem Mädchen verraten mußten , daß sie nicht geschlafen hatte . Eine ent¬
setzliche Angst schnürte ihr die Kehle zusammen , raubte ihr Ruhe und Ueberlegung .
Sollte Julius auch durch sie die geliebte alte Mutter verlieren ?

Aber das Mädchen stand händeringend in der Thür von Tante Josephinens
Zimmer . Sie deutete zitternd in den matterhellten Raum hinein .

„Sehen Sie nur , Frau Doktorin — sehen Sie nur !"
Am Fenster saß , immer noch in derselben Stellung wie gestern , Fräulein Haber¬

land . Ihr Gesicht grauweiß , die Hände waren leicht gefaltet und der Kopf etwas
nach vorn geneigt — kein Zeichen deutete an , daß sie seit gestern Abend ihren Platz
verlassen hatte .

Elisabeth blieb von Schauder ergriffen neben dem zitternden Dienstmädchen
auf der Schwelle stehen.

„Tante !" sagte sie leise, „Tante Josephine !"
Nichts im Halbdunkeln Zimmer regte sich.
„Sie ist tot !" raunte das Mädchen .
In diesem Augenblick teilte sich am östlichen Himmel der hellumsäumte Wolken¬

streif und ein erster Sonnenstrahl drang voll und goldig über die Baumwipfeln des
Gartens bis in das kleine Zimmer und bis zu dem Sessel in der Fensternische , zu
der stillen Gestalt , die unter seinem Schimmer nicht mehr erwachen , nicht in den Kreis
des Tages zurückkehren sollte .

Langsam , mit vorgestreckten Händen , ging Elisabeth durch den engen , mit
tausend kleinen Reliquien vergangener , glücklicher Jugendzeit angefüllten Raum ; lang¬
sam näherte sie sich seiner Bewohnerin , der einsamen Alten , welche ihr Verbrechen in
den Tod getrieben .

„Tante Josephine !" wiederholte sie fast schluchzend.
(Fortsetzung folgt .)
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Zug zum Stehen gebracht und der Unvorsichtige au « seiner verzweifelten Lage
befreit . Neben dem Schrecken hatte er auch noch eine Strafe zu zahlen .

— Schon am Montag sind dem „O . A ." zufolge Schlittschuhläufer
auf einer absolut sicheren , spiegelglatten Eisfläche von Friedrichshafen
nach Langenargen und zurück gelaufen ; der einfache Weg wurde in
35 Minuten zurückgelegt . Die noch offene Schuffenmündung wurde mittelst
Nachens passiert . — Der Federsee bei Buchau kann des großen Schnee¬
salls wegen Heuer nicht als Schlittschuhbahn verwendet werden ; dagegen
benützen die Bierbrauer die starke Eisdecke , um ihre Eiskeller zu versehen .
— In mehreren Blättern wird über den bei der anhaltenden Kälte immer
mehr zunehmenden Hasenfraß an Obstbäumen geklagt .

Aus Baden , 18 . Jan . Von der schweizer . Grenze
schreibt man dem „Zof . Tagbl . " aus „ vertrauenswerter " Quelle : Am 6 .
Januar stieg , von Basel herkommend , ein französische ! Genieoifizter in Stein
am Rhein ab . Er gab vor , sich in dieser harten Jahreszeit für Kirchen zu

interessieren und Antiquitätenliebhaber zu sein , allem die große Zahl von
Landkarten , worunter die betreffenden Blätter aus Siegfrieds neuestem Mas ,
die in dem Zimmer seines Gasthofs offen lagen , ließ den Verdacht auf
andere Beweggründe zu seinem Hiersein lenken . Obwohl er nur seine Mutter¬

sprache verstand , wußte der Franzose doch von jedem Weg , wohin er führe ,
wie jedes Dörfchen heiße und wo Uebergänge über den Rhein vorhanden sind .
Am Abend ließ er sich das Vergnügen nicht nehmen , über die Säcktnger
Brücke für wenige Stunden den deutschen Boden zu betreten . Den folgenden
Tag fuhr er in einem Schlitten über Sesseln nach Laufenburg und von da
auf der Bahn nach Waldshut ; auf ersterem Wege stellte er dem Schlitten¬
mieter solch' verfängliche Fragen über die Gegend und Uebergänge u . s. w .,
daß er es in Laufenburg für gut fand , seine Anwesenheit nnt einem angeb¬
lichen Aufstieg zur Kirche zu bemänteln . Doch stieg er nur so weit , um
seinen Mann dadurch vermeintlich irre zu führen , dann hatte er genug von
Äirche und Antiquitäten . Also scheinen die Nachbarn im Westen schon an
die Möglichkeit eines Rheinüberganges durch die Schweiz
zu denken .

Heidelberg , 18 . Jan . Die Vorbereitungen für die Reichstags¬
wahl sind auch hier im vollen Gange , obwohl die E ' gebniffe derselben noch
nicht an die Öffentlichkeit treten können , da die Verhältnisse in unserm Wahl¬
kreise sich eigentümlich gestaltet haben . Er ging bekanntlich den Liberalen ,
welche in demselben die stärkste Partei sind , bei der vorigen Wahl dadurch
verloren , daß die Konservativen in der Person des Hrn . Menzer von
Neckargemünd einen eigenen Kandidaten amstellten , dieser aber durch weit¬
gehende Zusicherungen die Unterstützung der Ultramontanen gewann . Trotz¬
dem brachte er es nur zu einer Mehrheit von wenigen hundert Stimmen .
Dem Vernehmen nach soll Hr . Menzer jetzt von der Kandidatur zurückzu -

treten beabsichtigen .
London , 19 . Jan . Während einer Theatervorstellung , die gestern

abend in dem Lokale des dramatischen Vereins „Jrelre " im Stadtviertel
Spitalfields stattfand , ertönte plötzlich Feuerrui , und es entstand dadurch
eine solche Panik , daß bei dem Drängen nach dem Ausgange 17 Personen ,
meist Frauen , getötet wurden .

San Franziska , 16 . Jan . Eine unheilvolle Explosion hat
sich hier ereignet . Ein Schoner mit einer Ladung von grobem Pulver , der
Schiffbruch erlitten hatte und verlassen worden war , rannte heute auf der
Höhe des goldenen Thors beim Eingänge zum husigen Hafen auf den Grund ,
als das Pulver explodierte , wodurch großer Schaden angerichtet wurde .

Mehrere Personen wurden verletzt , und das Cliff -House -Hotel sowie mehrere
andere Gebäude wurden zertrümmert . Die Erschütterung der Explosion
wurde viele Merlen weit verspürt .

Vermischtes .
— Beim Amtsgericht zu Priem in Bayern kam kürzlich der Fall

vor , daß der Oberamtsrichter einen während der Verhandlung eingeschlafenen
Schöffen zu wecken genötigt war ; es geschah dies unter der eindringlichen
Mahnung , daß , wenn er nochmals als Schöffe schlafend angetroffen würde ,
er die Kosten sämtlicher Verhandlungen des Tages zu tragen haben würde .

— Eine ärztliche Honorarrechnung eigener Art kam kürzlich
zur Entscheidung des Reichsgerichts . In Hamburg hatte ein Arzt einen an
Nervosität Leidenden nicht weniger als 445 Mal galvanisiert , ohne den ge«
wünschten Erfolg zu erzielen . Der Arzt beansprucht für jeden Fall 5
Honorar , also 2225 Dies war dem Kranken , einem Kaufmann , zu viel .
Das Landgericht entschied nach einem Gutachten des Medizinalkollegiums , daß
jedenfalls nach 50 Sitzungen der Arzt den Kranken hätte fragen sollen , ob
die zweifelhafte Kur fortgesetzt werden solle . Das Reichsgericht war jedoch ,
wie der Hann . Kur . meldet , anderer Ansicht , nämlich , daß es Sache der
Kranken gewesen , die Fortsetzung der Galvanisierung bei seinem Arzte abzu¬
bestellen , und fand die Höhe der Rechnung in Ordnung .

— Ab g ekürzte Lebensv ersicherung . Die Deutschen Lebens¬
versicherungsgesellschaften hatten auch im Jahre 1885 die größten Fortschritte
für die Kapitalversicherung auf den Todesfall mit Abkürzung der
Versicherungszeit und der Prämienzahlungsdauer zu
verzeichnen . Der reine Zuwachs der nach diesen jetzt allgemein beliebten
Formen abgeschloffenen Versicherungen betrug bei den 32 Gesellschaften , deren
Jahresberichte hierüber Angaben enthalten , 122 Millionen Mark im Jahre
1885 , dagegen bei der gewöhnlichen TodeSfall -Versicherung mit Verpflichtung
zur Prämienzahlung auf die ganze Lebenszeit nur 31 Millionen Mark . Von
den abgekürzten Kapitalversicherungen und Lebensversicherungen mit
abgekürzter Prämienzahlung waren Ende 1885 in Kraft bei
Germania 172 Millionen Mark , bei Stuttgart und Gotha je
86 Millionen Mark , bei Victoria 70 Millionen Mark , bei Karlsruhe
65 Millionen Mark . Am stärksten war der Zugang bei der abgekürzten
Lebensversicherung , die als die beste Sparkasse immer mehr benutzt
wird , weil sie die Versorgung der Familie im vorzeitigen Ablebungsfalle
mit der eigenen Altersversorgung verbindet .

Kgl . Standesamt ßakw .
Vom 12 . bis 15 . Januar 1687 .

Geborene :
12 . Januar . Emilie Lina , Tochter des Martin Heid , Heizers hier.
14 . , Anna Ottilie , Tochter de« Jakob Karch , HandelSgSrtnerS hier.

Getraute :
15 . Januar . Franz Xaver Bauer , Stationskommandant hier , mit Eva Maria geb.

Uebele , Witwe des StcuerwLchters Wilhelm Stegmai er in Dürrmenz .
Gestorbene :

14 . Januar . Karl Ziegler , gew . Tnchmachermeister hier, 87 Jahre alt .

Gottesdienste am Sonntag , den 23 . Januar 1887 .
Vom Turme Nro : 331 . Vormittags -Predigt : Hr . Dekan Berg . Christenlehre

mit den Töchtern . Nachm .-Pred . (um 5 Uhr in der Kirche ), Hr . Helfer Braun .

Gotteräieast « in äer Mrlk »oälstenk »opelke am Sonntag , den 23 . Januar 1387 .
Morgens >/, 10 Uhr, abends 8 Uhr.

Amtliche Kkkünntmachnngeu.

Iteictl8tag8wâ t betreAenä.
In Gemäßheit des Wahlgesetzes für den Reichstag vom 31 . Mai 1869

S 8 , des Reglements zu Ausführung dieses Wahlgesetzes § 2 und der Ver¬
fügung des K . Ministeriums des Innern vom 17 . Jan . 1887 wird hiemit
Nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis gebracht :

Die zum Zweck der Wahl eines Abgeordneten zum deutschen Reichstag
angelegte Wählerliste , welche die zum Wählen Berechtigten enthält , ist vom
nächsten Sonntag , den 23 . Januar 1887 an acht Tage lang zu
Jedermanns Einsicht auf dem Nathause in der Stadtschultheißenamtskanzlei
aufgelegt . ( Wahlreglement § 2 .)

Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig hält , kann dies innerhalb
8 Tagen , vom Beginn der Auslegung derselben an gerechnet , bei dem Ge «
meindevorstande schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben , und muß die
Beweismittel für seine Behauptungen , falls dieselben nicht auf Notorietät
beruhen , beibringen .

Die Entscheidung darüber erfolgt , wenn nicht die Erinnerung sofort für
begründet erachtet wird , durch die zuständige Behörde . Sie muß längstens
innerhalb 3 Wochen , vom Beginne der Auslegung der Wählerliste an ge¬
rechnet , erfolgt und durch Vermittlung des Gemeindevorstandes den Beteiligten
bekannt gemacht sein . ( Wahlreglement § 3 .)

Nur Diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt , welche in
die Listen ausgenommen sind . ( § 8 des Wahlgesetzes .)

Calw , den 21 . Januar 1887 .
Stadtschultheißenamt .

Haffner .

Calw .

Aufforderung.
Nach der K . Verordnung vom

H. August 1872 haben alle Personen ,

welche in einer Gemeinde anziehen ,
ohne Unterschied des Stande « oder
Berufs sich binnen 8 Tagen bei der
Ortspolizeibehörde anzumelden , die
gleiche Verpflichtung liegt den Ver¬

mietern von Wohnungen und Schlaf¬
stellen , den Dienstherrschaften und Ge¬
werbeinhabern bezüglich der von ihnen
eingestellten Dienstboten , Arbeitern und
Lehrlingen ob . Nichteinhaltung dieser
Vorschrift wird nach Art . 15 Ziff . 2
des Polizeistrafgesetzes bestraft .

Aus Anlaß der Anlegung der
Reichstagswählerliste ergibt sich , daß
diese Vorschrift mannigfach nicht ein¬
gehalten wurde , es ergeht deßhalb die
Aufforderung zu sofortiger Nachholung
unterlassener Anzeigen und künftiger
Befolgung dieser Vorschriften .

Den 19 . Januar 1887 .
Stadtschultheißenamt .

Haffner .

Calw .

Bürgerausschutz¬
wahl.

Unter Beziehung auf die Bekannt¬
machung in Nr . 6 ds . Bl . wird daran
erinnert , daß am

Dienstag , den 25 . Januar 1887 ,
vormittags von 8 —12 ,

nachmittags von 2 — 5 Uhr
die Bürgerausschußwahl stattfindet .

Stadtschultheißenamt .
Haffner .

Calw .

Bekanntmachung.
Es wird hiemit zur Kenntnis und

Nachachtung der Mitglieder der Bts
zirkskraukeukasse gebracht, daß der
Kassier Müller nur an den Wochen¬
tagen

Mittwoch und Samstag
auf seiner Kanzlei zu treffen ist .

Den 12 . Januar 1887 .
Der Vorsitzende :

Louis Korudörfer .

L .-S .
Heute ( Samstag ) Abstimmung .

Der Vorstand .

Nächste Woche backt

ImuKtzllbrtztMill
Bäcker Lutz .

Mn Logis
hat bis Georgii zu vermieten

H. Kirn .

Prioat-Aiyeige».
Nächsten Sonntag , den 23 . Ja « .,

vormittags 9 Uhr

kath. Hotlesdienst.
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Vorschlag
öes Wüvgevvereins

zur

^ürgerau8 ^ u ^ wa ^ .
Dienstag , den 25 . Jan . 1887.

1)  Cofteubader , Carl , Conditor.
2 ) Essig . Carl , Metzger.
3 ) Maier , Georg , Gärtner.
4 ) Pfrommer , Frtedr . , Bäcker.
5 ) Ra « , Hugo , Kaufmann und

Oekonom.
6 ) Rühle , Karl , Garnhändler.
7) Wackenhnth , Georg , Mech¬

aniker.
8) Widmayer , Gottlieb , Sattler.

Nächsten Montag ist

lurnverssmmlung.
Hirsau.

Morgen Samstag und Sonntag
gibtS

hausgemachte

Würste,
auch habe gutes Doppelbier im Aus¬
schank , wozu ich freundlichst einlade . '

K . Keuevkebev
z. Waldhorn.

Elch HM
ä 2 . 50

im Waldhorn zu habe « .

Schöne frischgewässerte

StovLIKvIlv
empfiehlt

R . Ha über,
Seifensieder.

Taglohnslisten
für Gemeindewaldungen sind vorrätig
in der

A. Oelschläger'fchen
Buchdruckerei.

Eine freundliche

Wohnung
mit 4 ineinandergehenden Zimmern ist
wegen Wegzug bis Georgii zu ver¬
mieten bei

Gärtner Mayer.

Ein heizbares

StüSt 'e,
mit oder ohne Bett , hat sogleich oder
später zu vermieten

Kübler Stickel,  Nonnengasse.

Daselbst ist auch eine Schlafstelle
zu vergeben.

Wildberg.
Nächsten Mittwoch,  den 26. Jan.,

nachmittags1 Uhr,
verkauft 18 Stück schöne

Milchschweine
sowie einen »/i Jahr alten
starken

Daeknlmaä
Bäcker Mohrhardt.

Würzbach.
40 Ctr.

Haberstroh
setzt dem Verkauf aus

David Holzä pfel.

2 44» . 444 4 44 4 4 » 44 4 4 * 444 "

4 Künstliche Jahne« Z
(garantiert schmerzloses Einsetzen ) ,

Plomben , Operationen re.,
Garantie , billige Preise.

L . ^ rökliok , Zahntechn . , Mgolä . ;

ti »444 444 44 4 444 444444 444*

Au Konstrmalions-
geschenken Müssendes

empfiehlt zu herabges . tzlen Preisen
Mathilde Leonhardt.

Für die nächsten 8 Tage meines Hier¬
seins ist der Hund entfernt.

Krystull- Kernseise,
pi . Pfd . 20 Pta .,

das beste und billigste Wasch - und
Putzmittel , ist zu haben bei

I . Fr . Oesterleu.

8cliwäwme.
Wasch-, Kode- n. Mrdkschiviillline
empfiehlt in frischer Ware billigst

H

Zavelstein.
Eine große Partie

Steingut,
Mitekl- unä Acktmakzkäsen,

ist wieder angekommen bei
H. Witdenmayrr.

«00 Mark
Privatgeld

werden gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
geliehen.

Von wein ? sagt die Red . d. Bl.

-

Vireete kostäLwplsoKiS 'Llirt

vou Ssmdurg naoi . lisvyorL
«̂ ien » « . oiili un <i Sonst »»,

vonüävrs Ed HsvyorL
isäen lllnnnt»»,

V°I> Stettin naok lisvyorlk
»Ns 14 r » i?e,

von llamdurg naokVesvLülSL
mouLtlioU 3 mol,

vonllamdurg naok Illerieo
mow»tllod 1 m»I.

VI« ? o»t -v »mvfsckISV ger 6es «Usöb»tt»I«

Knecht-Gesuch.
Auf 1 . Februar suche ich einen

fleißigen und zuverlässigen Viehfütterer.
Ang . Lutz,

Kunstmühle
in Calmbach.

Rheumatismus.
Seit 30 Jahren litt ich an hartnäckigem

Rheumatismus , hernmfahrend in verschie¬
denen Körperteilen . Nachdem alle andere
angewandte ärztliche Hülse erfolglos geblieben
war , wandte ick mich brieflich an Herrn
Brcmicker , prakt . Aizt in Glarus,  wel¬
cher mich in kurzer Zeit von meinem Leiden
vollständig befreite . Die angewendeten Mittel
sind durchaus unschädlich . K . Frilschi.

Oberteufen b. RorbaS , im Aug . l885.
Adresse : „Nremiiser postlagernd Eoastaaz."

Nächsten Samstag,  den 22 . Januar , halte ich

MtLOlSllWV,
wozu ich freundlichst einlade.

E . Meiestertz. Aestwunen.

Die jästrkieste Generalversammlung

der Sterbekasse
wird nächsten Sonntag im Saale des Herrn Julius Dreiß  abgehalten.

Anfang ' ^ 4 Uhr.
Tagesordnung:  Rechenschaftsbericht und Neuwahl des Vorstands

und des Ausschusses.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.

Z)ev Ausschuß.

Dis »nsssr-
oräentlicks

Verbreitung
äless » klaue - j

mittels Kat
eins ebenso

^ grosso 2akl
äbulivbsr Vriparats »IsNsebakmsr kervorgerukeu , vvloboslek nivkt entblöäsn , Verpak -k
liruag, Varb « unä Ltlgnott « in tüusebsuäsr Veiss doiLustsUeu . Die Daekete äes Lobten I
Ltoilvorok 'seken Vakrikates tragen äon vollen Namen äes Vabrrkanten nnä kenn - k
r.eioknon sieb älo Verkaufsstellen änrek ansgelegto Virmen -Lekiläer.

3d

Nach

Amerika

Havre

äuslrnntt erteilt : äug . Lvtmau-
fvr , Laukm., Irsugott 8okvtvirvr
6oorg ILrimmsIm 6a !lv. »»»

befördere ich jede Woche Auswanderer über;

Bremen
ä 70 . u . 60 . 93.

Emil Eeorgil ) Kauptagent.
Ueber Havre mit 200 Pfd . Freigepäck ab Straßburg und voll¬

ständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter 3 Jahren pr. Familie ganz
frei, von 3 - 8 Jahren ein Drittel!, von 8—12 Jahren die Hälfte des Preises.
Dis Besörverung erfolgt direkt vom Eisenbahnwagen auf den See¬
dampfer, sa daß die Reisenden in Havre weder Aufenthalt noch Kosten haben.

gSWr- Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
gehalt und 8000 Pferdekräften , welche die Fahrten zwischen Havre -New -Aork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen , legen die Reise in
der Regel in 7—8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von hier
nach Rew - Uork nur 0 — 10 Tage dauert.

r >2.> uuQb/ieisLii ' Li' L , euusven NIL

>iw L) 9 s/ i-1 s »t, u

um LsLvrZsu vvv. jsäsr
gtsickviel ob äieselben Kr eins oäer mekrers Xsitnngen bestimmt
sinä , bsäient mim sieb am besten äer ^ nnonosn -lüxpöäition von

kullolf Kossk in Ltuttgsrt,
ivetcke äiesem Ossekükts îvsigv ikre unssoklisssliobe laogjribrigs

Dkätiskeit viämst.

xvxviiüOsr ckvin 01-
rektsi » V « rk « I»r mit Ovi » L « 1ti »iixvi » ! llüelislv Rnbntt-
gewübruiig . -Innoneeuelltevürfe , auk V̂nnseli gleivll von vrnekxroben
begleitet , Xostenübersebtiig « mit ^.nkKkrung äer kür .jeden einzelnen
Kult geeignetsten Mütter , ^ eitungsverrsieknis gratis unä franko.

Speßhardt.

Scheuerverkanf
auf den Abbruch.

Eine bereits noch neue 2stockige
Scheuer mit Ziegeldach wird zu ver¬
kaufen gesucht . Liebhaber können täg¬
lich einen Kauf abschlicßen mit

Martin Bürkle.

Der von I . A. Schauwecker in
Reutlingen erfundene, vorzügliche

Leöer-
KerbfetLstoff

in FläschchenL 1 und 60 H ist
vorrätig im

Comptoir ds. Blattes.

l

Druck und Verlag der A. O el schlLger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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